
Leserbild Der Leser Bruno Wilhelm ist in Reutlingen an aussergewöhnlichen Briefkäs-
ten vorbeigefahren. Bei dieser Gelegenheit hat er gleich ein Foto gemacht. Zwischen
den gewöhnlichen Briefkästen dürften hier wohl Wildbienen wohnen.

Haben Sie ein Foto in Winterthur geschossen? Dann senden Sie uns dieses mit Anga-
ben zum Sujet. Entdecken Sie Ihr Foto in der Zeitung, können Sie eine Flasche Wein
an der Marktgasse 27 abholen. Foto an: gewinn@winterthurer-zeitung.ch

Winti-Echo – Lesermeinungen
Reaktion auf den Artikel «Der Pries-
ter und seine Kinder», erschienen am
20. April
Aufgrund des Artikels in der «Win-
terthurer» Zeitung ging ich ins Kino
Cameo. Zunächst gab mir der Titel
des Filmes einen Stich: «Unser Va-
ter». Das ist ja der Beginn des Ge-
betes, das Jesus uns brachte. «Unser
Vater» ist für mich auch der Inbe-
griff der Botschaft von Jesus: Durch
Jesus findenwir denZugang zuGott,
dem liebenden, barmherzigen Va-
ter. Nun ist Toni im Film der Vater.
Wie er sechs Menschen gezeugt hat,
ist ein Schlag ins Gesicht von Jesus
und dem himmlischen Vater. Und
Toni Ebnöther war Vertreter einer
Kirche, die sich auch auf Jesus und
den Vater beruft.
Das Bedrückendste im Film war die
Geheimniskrämerei und das Netz
von Lügen, welches das Leben der
sechs Geschwister und deren Müt-
ter vergiftete. Traurig ist auch die
Rolle der katholischen Kirche – ab-
gesehen von den entschuldigenden
Worten des Bischofs. Seit dem
Zwingli-Film weiss ich, dass auch
unser Zürcher Reformator noch in
seiner Zeit als katholischer Priester
einenSohnhatte. In500 Jahren ist al-
so die Kirche mit dem Problem von
kinderzeugenden Zölibatären nicht
weitergekommen. Über eine Pflicht
zum Ledigbleiben findet man in der
Bibel gleich viel wie über Osterha-
sen: nämlich nichts. Als einer, für

den die Bibel die Quelle des Glau-
bens ist, verstehe ich darum nicht,
warum in Rom so stur am Zölibat
festgehalten wird.
Doch Toni Ebnöther wäre auch oh-
ne Zölibat eine Gefahr für seineMit-
menschen geworden. Gegen Ende
des Films erzählte eine Tochter, er
habe sich einmal an sie herange-
macht und versucht, sie zu begrap-
schen. Da hat also der ungebändig-
te Sexualtrieb auch noch pädophile
Seiten.
Für Menschen mit Charakter und
Neigungen wie Toni E. braucht es
das «Erlöse uns von dem Bösen!»,
eine Therapie, Hilfe von aussen tut
Not. Geschädigten von solchen «To-
ni E.'s» hilft es, zu beten: «Vergib uns
unsere Schuld, wie wir vergeben
unseren Schuldigern». Aufarbei-
tung und Vergebung bringt sie wei-
ter, auch mit Hilfe von aussen. Und
für uns alle heisst es: Nicht weg-
schauen, sondern Hilfe vermitteln.
Nicht vertuschen! Denn die Wahr-
heit macht frei. Von Institutionen
Transparenz fordern. Und «Toni
E.'s» gehören vor Gericht, ihre Ta-
ten gehören auf den Tisch und nicht
unter den Teppich.

Georg E. Radecke, Winterthur

Reaktion auf die Kolumne von Stadt-
rätin Christa Meier in der Ausgabe
Nummer 18
Unter dem Titel «Welche Empö-
rung ist gerechtfertigt?» rechtfertigt

SP-Stadträtin Christa Meier in der
«Winterthurer Zeitung» vom 4. Mai
2023 das Verhalten der Klimakleber
an Ostern vor dem Gotthard-Tun-
nel und die in diesem Zusammen-
hang verursachten Staus. Empö-
rung bewegt und sensibilisiert, Em-
pörung politisiert und führt junge
Menschenschliesslich indieVerant-
wortung, schreibt die Bauvorstehe-
rin.
Richtig! Empörungbewegt. Auchwir
sind (ich bin) empört darüber, dass
ein Mitglied der Winterthurer Stadt-
regierung eine solche Position ver-
tritt, in einer Stadt notabene, in wel-
cher die Polizistinnen und Polizis-
ten Überstunden schieben, um Wo-
chenende für Wochenende genau
solche und andere Sondereinsätze
(Demonstrationen, Kundgebungen
etc.) zu bewältigen. StadträtinMeier
sollte die Anliegen der Verwaltung
und der Mehrheit der Bevölkerung
vertreten. Offenbar ist sie auch nach
Jahren immer noch nicht in ihrer
Funktion als Exekutivpolitikerin an-
gekommen.
RuthWerren, alt Gemeinderätin FDP

Was ist Ihre Meinung zu einem The-
maoderArtikel?SendenSieunseinen
Leserbrief zu:
echo@winterthurer-zeitung.ch

ANSICHT
Neubau Autismus Wyden
Brühlgut-Stiftung baut ihr Angebot aus

Plätze für Menschen mit einer
Autismus-Spektrum-Störung
sind rar und gesucht. Die
Brühlgut-Stiftung schafft ein
neues Angebot mit 12 Plätzen.

Winterthur Auf den Spatenstich im
März folgte am vergangenen Frei-
tag, 5.Mai, dieGrundsteinlegung für
einneuesAngebot fürMenschenmit
einer Autismus-Spektrum-Störung
(ASS). Das Millionenprojekt der
Brühlgut-Stiftung entsteht an der
westlichen Ecke des Grundstücks in
Wyden in Wülflingen und umfasst
zwölf Plätze auf drei Etagen. Die
Grundsteinlegung war begleitet von
Grussbotschaften des Regierungs-
rats Mario Fehr sowie des Stadtprä-
sidenten Mike Künzle.
Unter dem künftigen Gebäude be-
findet sich eine Zeitkapsel. Das ist
eine Metallbox, gefüllt mit symboli-
schen Gegenständen der Brühlgut-
Stiftung. Eine Kopie der Gründungs-
urkunde befindet sich etwa in der
Box, Fotos und Produkte aus den
Ateliers der Stiftung.

Reizarmer Bau
«Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner sollen sich indemneuenGebäu-
dewohlfühlenund ihrenAlltagmög-
lichst selbstbestimmt und unter Be-
rücksichtigung ihrer Ressourcen ge-
stalten können», sagt Andreas Paint-
ner, Geschäftsführer der Brühlgut-
Stiftung. Der Neubau wurde expli-
zit auf die Bedürfnisse der Men-
schen mit ASS ausgerichtet. «Zum

Beispiel sind die Wände besonders
dick. Auch die Gänge sind extra
breit», sagt Paintner. Zudem gebe es
einensogenanntenTime-out-Raum,
in den sich die Bewohnenden zu-
rückziehenkönnen.DasGebäude ist
auf eine24-Stunden-Begleitungaus-
gerichtet.

Auf Spenden angewiesen
Mit der Einbettung in das Areal Wy-
den der Brühlgut- Stiftung in Win-
terthur-Wülflingen können Syn-
ergien mit den anderen Angeboten
derStiftunggenutztwerden.Mitdem
Neubau wird die Ende der 1990er-
Jahre geplante und gebaute Anlage
umeinviertesGebäudeergänzt.«Die
Bauarbeiten laufen seit demSpaten-
stichMitte März planmässig», heisst
es in einer Mitteilung. Seit mehr als
40 Jahren engagiert sich die Brühl-
gut- Stiftung für die Integration und
Teilhabe von Menschen mit einer
Beeinträchtigung in der Gesell-
schaft.DasaktuelleProjektkostetdie
Betreiberin 8,8 Millionen Franken.
Wie es bei der Stiftung heisst, unter-
stützt das kantonale Sozialamt den
Neubau mit einem Investitionsbei-
trag. Eine Million Franken sollen via
Fundraising zusammenkommen.
Dafür ist die Brühlgut-Stiftung auf
Beiträge von Förderstiftungen,
Sponsoren und Fonds und auf wei-
tere Spenden angewiesen. spo

Weitere Informationen oder Online-
Spenden unter:
www.brühlgut.ch

An der Grundsteinlegung wurde für die Nachwelt eine Zeitkapsel vergraben.

So könnte der Neubau dereinst aussehen. Bilder: pd
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